
Besprechun3en
Christliches Leben iıhrem übernatürlichen Charakter unmittel-

Hervorgehen aus der Ursache und damit ın

Hauödst, Rudolf Das Bild des Einen und bar erschaut, sondern ın ihren Ergebnissen.
Dreieinen Gottes ın der Welt ach Darum kan DUr ıne Zusammenschau, ıne
Nikolaus VO Kues. U, 346 S Kinordnung ın das Ganze den christlich-
Irier 1952, Paulinus- Verlag. Gebunden übernatürlichen Charakter miıt eiN1ger S

19,20 Geh 18,—. cherheit erkennen lassen. Das bedeutet, daf(ß
In eingehender W eise wird ın diesem Werk 1es€e  8ı Erfahrung ihre Norm Glauben und
der große usaner aul den bedeutend- durch ıhn der Kirche hat. So sıind die
sten eil seiner JTheologie h  In untersucht. Grundthemen des christlichen Lebens, die
ach der formalen textgeschichtlich Un einzeln ausgeführt werden, auch die der
geistesgeschichtlich w1ı€ uch ach der christlichen Erfahrung. Die Untersuchung
materiellen Seite hin handelt sich hätte S1C. wohl vertiefen lassen, Wenn sich
eine Arbeit VOIl großer Präzision und das Werk strenger aut das eigentliche
Gründlichkeit. Die J rinität bestimmt bei Problem der Erfahrung 1Im Christentum be-
Nikolaus VO  — Kues die Metaphysik des Uni- schränkt und seiner Lösung die Ergebnisse
VETrTSUINS Ww1e uch die „Physik", ın deren der Phänomenologie und Psychologie
Mitte der Mensch steht, un! die mathema- ate hätte. Brunner
tisch-geometrische Spekulation. Diese dre  1

Der HeijiliKomplexe kusanischer Denkarbeit werden ın Gardeil, Ambraoise
den dre‘  1 Teilen untersucht, Je mehr dem Geist formt Christen. (163 e} Lu-
heutigen Menschen fremdartig erscheint, die 1953, Räber Ln 0,060
metaphysischen Konstituenten des Univer- Vorträge des französischen Geistesmannes
S1115 ın Dreiheiten aufzugliedern un! darıin wurden mitgeschrieben un VOI1l ihm selbst

durchgesehen. S entstand das inhaltsreicheeinNe Abbildlichkeit des dreifaltigen Gottes
sehen, 158  = s  ( wichtiger WIT:! C5, zeıgen, Buch ber die Gaben des Heiligen Geistes,
w16e sehr einer früheren Zeit die Tatsache das vom Verlag iın deutscher Übersetzung
einer solchen Abbildlichkeit selbstverständ- herausgegeben WIT! Unter Berufung auf
ich Wäar, Allerdings blieb S16  e dann nıcht fre1ı Augustinus un: Thomas sicht der Verfasser
VON willkürlicher Spekulation. Gerade Niko- ‚‚die eigentliche Wirkung der sieben Gaben

des Heiligen Geistes in den s1eben Seligkei-laus VO Kues ist eın Beispiel für die Ge-
Inwaltsamkeit solcher Denkoperationen., ten, die der Kvangelist Matthäus autzählt*®®

verbindet S1C. selbst ıne Dreiheit gel- (S. 15) Die Krklärung der Gaben selbst hält
tiger Quellen und bestimmt seın Denken: S1C|  h die Lehre des heiligen T’homas VOÜ:  -

Die Überlieferung des Glaubens, die ıin CNS- Aquin. ber hier wird jede der Seligkeiten
ster Verbindung mi1t neuplatonisch-pytago- mıiıt einer abe des Heiligen Geistes Be-

ziehung gebracht. „„Um die Armut Geistereischer Spekulation au f den usaner kommt
un: in seinem eigenen Denken weitergeführt erlangen, 1545t der Heilige Geist unNns bei-
wird Darum ist die Arbeit seinen Werken spielsweise nicht einen Jangwlerigen Kampf
für die geistesgeschichtliche Forschung be- die Begierlichkeit führen, sondern
deutsamer als Tür die Theologie ım ENSCICH schenkt unlls durch die abe der Kurcht den
ınn. Manchmal hätte INa den Wunsch, die Willen Z Kntsagung, un findet das Ge-
nteI[Suchungen des vorliegenden Werkeshät- füge NSeCTES Lebens sSEeE1INeE gottgewollte Ord-
ten die spekulativen Linien des Kusaners ei- U wieder“ (S. 15) In theologischer Deu-
wäas Jänger ausSezoßSch statt ın der FKülle tung der Lehre VOI den aben un den Se-
kurzer Abschnitte unı Aussagen den Stoff ligkeiten ll das SaANZE Buch e1INE Besinnung
vielgestaltig erscheinen ä lassen. aut das eigentliche christliche eben darstel-

Semmelroth len O.Pies

T’rese, Leo uch eın Mensch. Aus demMouroux, JTean: L’Expérience hre-
t1ienne. Introduction 108050 Theologie. Tagebuch e1iInNneES Priesters. (155-5.) eck-
(370 e} Paris 1952, Aubier. linghausen, Paulus- Verlag. ILn DM —

.„„Sich selbst als ın Beziehung Gott ste- Father, Jedermann nenn mich
hend 3 £ y das ist die christliche Kr- Hochwürden. (162 S} Aschaffenburg,
Tahrung, ın Beziehung ott stehen, das Paul Pattloch. Ln DM Ya
ist das christliche Leben Die christ- Man hat gESAZT, Aaus einer Buchbesprechung
liche Krfahrung besteht darin, Glauben könne nicht viel mehr ersehen, als
und ın der Hoffnung erfassen, da{fß Inäal  - ut oder schlecht der Rezensent gerade SC-
ott lıebt: das christliche Leben heißt SalıZz frühstückt hätte Nun, die beiden genannten
einfach, ott lieben“® (S. 309). Nicht ‚ott Büchlein gehören tatsächlich der Art VO.

selbst, sondern se1ine Einwirkungen uf den Literatur, bei der sechr daraut ankommt,
Menschen S1IN!  d also der Inhalt dieser Erfah- welcher Verfassung INn an s1€e. ZUL Hand
LU  » uch diese werden nıcht iıhrem nımmt. Beide sprechen VOILL Tagewerk des
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